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Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik
)Capp S Cie.
£rmaturenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

Hydranten

1
Telephon No. 214

flbïperrîchieber
jeder Grobe und für jeden Druch.

v Pumpwerbe
für Wasserversorgungen etc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

Strabenbrunnen
Unbohrlchellen

Waîlermeller
1971c 00 und 18 c 06

sämtliche Armaturen
für Waiïcr- und Gaswerke.

Billige Preise.

Arbeits- und Cfeferungs-aeberiragungen.
(DriginaUäßttteilungen.) Jiactibruct »erboten.

Sthtoeijer. MunbeSbahnen, KreiS IV. MeueS Steümertgebäubc
auf Station Krcujlingen. Sämttidje Arbeiten att 3. 93ofd), S3au=

meifter, Kreujtingen.
Manbftettttiefcrnng fiic bie Stabt Sdiaffbaufcn, jirta 100 lauf.

SJleter, au 3*5- Diofft, ^Bauunternehmer, Sdjaffhaufen.
SMHabaute beb §. £berft Mabißc in Slcnbltfon. Ißtaurer» unb

Hementarbeiten an ©m. SCiefentbaler, SBaugefdjäft, in Mitfdjldon.
Zimmerarbeiten an Submtg & Slitter in ifjaltoil.

2 ©infamitienbänfer (fiir §rn. Sirettor ©. 9Jlabler, îbatmtl)
in Üiüfdjlifon att Mocco ißerlatti, 33augefd)äft, 2;[)alroil.

aßobnljauö (fiir Sütettgermeifter ©nget unb ©afp. Später, ®bal=
toil) in Sfiifdjltfon an Subroig & Mitter, S3augefd)äft, Sïtjairoit.

aßobnbaub fiir §rn. ©emeinbrat 2>ubS in MUftblifon an 3ku=
gefdjäft S8afd)tin»3ierj in Müfd)Iiton unb Qürid).

MiUa Sibaab=Kebrti, Kaufmann, in Bibcrift. Sämtliche iß tan»
unb Sauarbeiten an Menfer, ©raber & Sie., Sauunterneljmung
unb 3trd)itetturbureau, in Siberift.

Soben in armiertem SBeton im Konüift Satefiannm in greiburg
an Saluiëberg & ©ie., ^Bauunternehmer, in greiburg.

ütufnabmSgcbnube bet S. S. ®. in ©hur. Bimmerarbeitcn an
bie aittiengefetifdjaft Saugefdjäft ©tjur. Spenglerarbeiten an @.

Soffmanit, ^lofdjner, in ©f)ur. Sadjbederarbeiten an Soljann
Knabent)an§ in ©hur.

illeubait ber iftoftfiliale £bcrftraf;e St. ©allen. SMalerarbeiten
(äufierer Slnftrid)) an 3- ©• ©djrnits, ®t. ©allen : Stat)lbtech=Moß=
laben an 3- ©auger, Zürich > §olä=Moßaben an 3ohmm Keßer,
Setoffer, St. ©aßen.

SdpilbcutMtmbau nnb Sbribcnbau£=91eitbau in Supftngen (Sßafet=

tanb). Smntlidje Slrbeiten jum Sd)utf)au£S»Umbau an SJlangolb,
iöaugefdjäft, Sieftal. Sprihenhauë»Meubau : 3immer= unb Schreiner»
arbeiten an £)ug, Rimmermeifter, in 3tefen ; @rb» nnb Sölaurer»
arbeiten an Spinnler, ÜJlaurer, Settiëberg.

ilieubau §. Slttmegg, sötrroinfen (Xbiirgau). ßimmerarbeilen
an Springmann, iBerg; Kunftfteintieferung an äßaper, SBürgten;
äßaurerarbeiten an Keßer, 3tUghaufen ©pengterarbeit an ©aufi,
9Jlattroil ; l»S8atfentieferung an ®ebrunner & §od)reutiner, 2Bein=

felben; ®ad)bederarbeit an Sdjenl, ©unter§häufen.
SagcrbauS beb §rn. ißeber, Bucbbrutferei, fpable (Sern). ®adj»

beder» unb Spenglerarbeit an ©ottfr. Sdjmib, Spengler unb $ad)=
beclerei, lKüeg§aufd)ad)en.

Krantenmagen für ben Bejirf Slffoltern an 31. & IM. ©eifiberger
in Bürid) V.

Lieferung ber ïurmubr für Berifoit an 3oh- 9Jlannharbt'fd)e
ïurnuthrenfabrif, Morfdjad).

Bait etueb 3örftcrbaufeb im Sangftrid) Sdiaffbaufcn. Sämtliche
Slrbeiten an 3- ©djneiber, Soljn, Baumeifter, Sdjaffhaufen.

Bauernhaus unb Stbeune beb f>rn. fpelb, £clba(brain (Sern).
Sadjbeder» unb Spenglerarbeit an ©ottfr. Sdjmib, Spengler unb
®adjbederei, MuegSaufdjadjen.

aSafferlcitung mit .jxtjöranten in Stcffibbnrg (Sern), ©rab»
arbeit an 3- Karten, Unternehmer, Steffibhurg ; Siefern nnb Segen
ber Mähren an Kart Meufxer, Steffiëburg.

iffiafferoerforgung ÜBoblcnfdimil (ïlargau). £lueüenfaffung§»
arbeiten an 3- Saumann, Öaugefdjäft, SSißigen.

Ütlpbüttc „Söamig" in »fiierb. ©rfteßung be§ gatoanifierten
S8ted)bache§ an ÜJlartin §ah in ©hur.

Dom amerikanischen haus
ptaubert "$rof. ^Baumgartner in aitläjglicf) ber
Söiebergabe feiner IHeifeeinbrütfe in Slmerifa in ber
„leiten _3m:d)er Reifung":

9lbgefel)en non ben großen ©täbten unb bem
ber Sanbftäbte ift ba§ amerfaniicfje £>aui ein mit Schiefer
ober äugeln bebeefteb ^otjljaub, unb jroar in ber ganjen
Union, ja frfjon in ben äußeren Seilen non ?iero=3)orf.
®ab iRiegelmerf erbjält auf ber itinera (Seite eine @ips>=

tattenoerfdjatung, auf ber äußern $u>ei 331anfertuerfleib=

ungen mit einer Sage Teerpappe bajroifctjen ; bie Fretter
ber inneren ißerfteibung finb fcfjräg gegeneinanber ge»

richtet, bie ber äufjern liegen roagreetft unb greifen über»

einanber. 2)er innere iRaum einer fotetjen äBanb bleibt
meift teer. ®iefeê ißtanfent)au§ ift teietjt gebaut; aber
e§ foü roarm fein. Qn ber inneren Ütnlage, im ©iebet»
ausbau unb in ben ißeranben, bie faft nie fefjlen, bietet
es gro^e Slbmec^Stung. @§ ift immer angeftrietjen, meift
otioengrün, bie genftereinfaffungen unb iBerjierungen
finb oft rot.

iöiele biefer ^otjhänfer finb einftöctig, b. £)• fie tjaben
nur ein ©rbgefcfyofi, 5ie meiften anbertfjatbftöcEig, b.

noc^ mit ©iebeljimmern. Stuc^ bie tjerrfcljaftlictjen @i^e
finb au§ ^»otj, aber ^roeiftödtig, unb fo reictjlicff oer^iert
mit 23eranben, ©rferfenftern, ©elänbern, Säuten nnb
©iebetfcïjmucî, unb fo fc£)ön bemalt, baß unfere maffioen
Sitten bagegen îatt unb abftofjenb erfc^einen. ben

oortiehmen Siertetn ober ©trafen oon ©fjicago, Sero»

3)orf, nnb befonberS l)äung in ber prächtigen "BunbeS»
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DeleZramm-^Vüri-sse - Pspp L Lie.
^îrmsîurenLsdrik îûriel»

liàrn »Is 8ps?iglitüt:

lìpcli'gnten

1
l^elepkon ^lo. 214

^Ibsperàiài'
jeà Erode uncl für jeclen iDruek.

V Pumpwerke
für ^aLLerversorgungen ele.

^neànnt vop?ügüoße Aussüßi-ung.

StiAkenbrunnen
^nbokirlekiellen

Ulgilermeller
107tv 00 unci l8e 06

ssmtlietze Armaturen
kür Ulgsler- unü Casiverke.

öillige rrà.

/ikdeitt- una Lie?er«ng§°Ueberttsgungen.
(Oriflinal-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Neues Stellwerkgebändc
ans Station Krcuzlingcn. Sämtliche Arbeiten an I. Bösch, Bau-
meister, Krenzlingen.

Randstcinlieferung fiir die Stadt Schafshausen, zirka 100 lauf.
Meter, an Frz. Rossi, Bauunternehmer, Schaffhausen.

Villabaute des H. Oberst Navillc in Bcndlilon. Maurer- und
Zementarbeiten an Em. Tiefenthaler, Baugeschäft, in Rüschlikon.
Zimmerarbeiten an Ludwig & Ritter in Thalwil.

2 Einfamilienhäuser (fiir Hrn. Direktor E. Mahler, Thalwil)
in Rüschlikon an Rocco Perlatti, Baugeschäft, Thalwil.

Wohnhaus (für Mehgermeister Engel und Cash. Schärer, Thal-
wil) in Rüschlikon an Ludwig <K, Ritter, Baugeschäft, Thalwil.

Wohnhaus für Hrn. Gcmcindrat Dubs in Rüschlikon an Bau-
geschäft Bäschlin-Fierz in Rüschlikon und Zürich.

Villa Schaad-Kehrli, Kaufmann, in Bibcrist. Sämtliche Plan-
und Bauarbeiten an Renfer, Graber ck Cie., Bauunternehmung
und Architekturbureau, in Biberist.

Boden in armiertem Beton im Konvikt Salesianum in Freiburg
an Salvisberg à Cie., Bauunternehmer, in Freiburg.

Ausnahmsgcbäude der S. B. B. in Chnr. Zimmerarbeiten an
die Aktiengesellschaft Baugeschäft Chur. Spenglerarbeiten an E.
Hoffmann, Flaschner, in Chur. Dachdeckerarbeiten au Johann
Knabenhans in Chur.

Neubau der Postfiliale Obcrstraße St. Gallen. Malerarbeiten
(äußerer Anstrich) an I. S. Schmitz, St. Gallen: Stahlblech-Roll-
laden an F. Gauger, Zürich; Holz-Rolladen an Johann Keller,
Schlosser, St. Gallen.

Schulhaus-Umbau »nd Shriticnhaus-Nenbau in Lnpsingen (Basel-
land). Sämtliche Arbeiten zum Schulhans-Umbau an Mangold,
Baugeschäft, Liestal. Spritzenhaus-Neubau Zimmer- und Schreiner-
arbeiten an Hug, Zimmermeister, in Ziefen; Erd- und Maurer-
arbeiten an Spinnler, Maurer, Seltisberg.

Neubau H. Altwegg, Birwinken (Thurgau). Zimmerarbeiten
an Springmann, Berg; Kunststeinlieferung an Mayer, Bürgten;
Maurerarbeiten an Keller, Jllighausen; Spenglerarbeit an Gauß,
Mattwil; I-Balkenlieferung an Debrunner <K Hochreutiner, Wein-
felden; Dachdeckerarbeit an Schenk, Guntershäusen.

Lagerhaus des Hrn. Peyer, Buchdruckern, Hasle (Bern). Dach-
decker- und Spenglerarbeit an Gottfr. Schmid, Spengler und Dach-
deckerei, Rüegsauschachen.

Krankenwagen für den Bezirk Asfoltern an A. à, R. Geißberger
in Zürich V.

Lieferung der Turmuhr für Beriko» an Joh. Mannhardt'sche
Turmnhrensabrik, Rorschach.

Bau eines Försterhanscs im Langstrich Schasfhauscn. Sämtliche
Arbeiten an I. Schneider, Sohn, Baumeister, Schaffhausen.

Baucrnhaus und Scheune des Hrn. Held, Oclbachrain (Bern).
Dachdecker- und Spenglerarbeit an Goltfr. Schmid, Spengler und
Dachdeckerei, Rüegsauschachen.

Wasserleitung mit Hydranten in Stcfsisbnrg (Bern). Grab-
arbeit an F. Karleu, Unternehmer, Steffisburg; Liefern und Legen
der Röhren an Karl Reußer, Steffisburg.

Wasserversorgung Wohlcnschwil (Aargau). Quellenfassungs-
arbeiten an I. Baumann, Baugeschäst, Billigen.

Alphiittc „Bawig" in Zizers. Erstellung des galvanisierten
Blechdaches an Martin Hatz in Chur.

vom amerikanischen fiaus
plaudert Prof. Baumgartner in Zürich anläßlich der
Wiedergabe seiner Reiseeindrücke in Amerika in der
„Neuen Zürcher Zeitung";

Abgesehen von den großen Städten und dem Zentrum
der Landstädte ist das amerkanische Haus ein mit Schiefer
oder Ziegeln bedecktes Holzhaus, und zwar in der ganzen
Union, ja schon in den äußeren Teilen von New-Aork.
Das Riegelwerk erhält auf der innern Seite eine Gips-
lattenverschalung, auf der äußern zwei Plankenverkleid-
ungen mit einer Lage Teerpappe dazwischen; die Bretter
der inneren Verkleidung sind schräg gegeneinander ge-
richtet, die der äußern liegen wagrecht und greifen über-
einander. Der innere Raum einer solchen Wand bleibt
meist leer. Dieses Plankenhaus ist leicht gebaut; aber
es soll warm sein. In der inneren Anlage, im Giebel-
ausbau und in den Veranden, die fast nie fehlen, bietet
es große Abwechslung. Es ist immer angestrichen, meist
olivengrün, die Fenstereinfassungen und Verzierungen
sind oft rot.

Viele dieser Holzhäuser sind einstöckig, d. h. sie haben
nur ein Erdgeschoß, die meisten anderthalbstöckig, d. h.
noch mit Giebelzimmern. Auch die herrschaftlichen Sitze
sind aus Holz, aber zweistöckig, und so reichlich verziert
mit Veranden, Erkerfenstern, Geländern, Säulen und
Giebelschmuck, und so schön bemalt, daß unsere massiven
Villen dagegen kalt und abstoßend erscheinen. In den

vornehmen Vierteln oder Straßen von Chicago, New-
Pork, und besonders häufig in der prächtigen Bundes-



vir. 27 3Uttftt. fmnbtui. jjettnnfl („aJieifterblatt" 439

ftabt 2Baff)ington, ftef)t mari ißrioathäufer auS ©ranit
unb Btarmor; aber oorherrfdjenb unb {'ennjeidjnenb ift
für bie ganje Union baS einfache, anbertf)alb)ftöcfige,
farbige |)oljhauS mit feiner Beranba, auf roeldjer fich
im Sommer Äinber tummetn unb grauen fdjaufetn.
Ser grembe fann fid) anfangs faft nid)t fatt fetjen, roenn
er an biefen zierlichen, fjeimeligen fpäuSd)en oorbeifäfjrt,
bie roie ein ßinberfpielzeug in bie fdjöne Sanbfdjaft
hin eingeteilt finb. gm gnnern finb bie amerifanifdjen
Käufer betjaglid) unb praf'tifcf) eingerichtet, meift ohne
baS ungemütliche SteppenljauS, natürlich mit Teppichen,
roie in ©nglanb; geroöhnlich auch mit gentratheijung
unb Babezimmer. Sie Stermften haben feinen Kelter;
baS fpauS ift buchftäblicf) auf ben ©rbboben gefteltt.
Ungefunb fei bieS nicht, fagen bie Slmeritaner ; fie leiben
nie infolge baoon ; ihr Boben enthatte feine geudjtigfeit.
Unb tatfäd)tich begegnet man häufig genug gamilien non
©ommerfrif^tern, bie auf beut SBeibelanb ein gelt auf*
gefchtagen haben unb einige Sage bort bleiben, malenb,
jeichnenb, lefenb unb auf blofen gelten ober IReifebecfen
fct)lafenb. 3tnbere Käufer haben roenigftenS unter ber
ftüdje einen Heller, bie beffern unter bem ganzen |jauS.

Ser Bau eines amerit'anifd)en Kaufes ift eine ein»

fad)e ©ache; roie man fagt, tonnen atte Beftanbteile beS»

felben, auch genfter unb Süren nach &'atalog=Bummer
fertig belogen roerben.

SaS roohtfeitfte StrbeiterfauS mit 3—5 gimmern
unb 40x200 guf Boben foftet im ©taate Dtfa 700
SolIarS. gn einer fchönen Borfiabt in ^ennfqloanien
fommt ein guteS fpauS mit 7—9 gimmern, Bab unb

gentralheijung unb einem ziemlich grofen ©arten, auf
2000 SoOarS, bie monatliche Btiete beSfelben auf 14.

gm ©taate SBiSfonfin hat ein Berroanbter oon mir für
4000 SollarS ein fdjöneS fpauS gebaut mit neun gimmern
unb 25x100 guf Sanb. Siefe greife bürften in tänb»

liehen SSerhältniffen für alle Dftftaaten annähernb maf»
gebenb fein.

lleberrafdjenb ift bie atigemeine Berroertung beS

fpotjeS at§ Baumaterial, ©ogar bei h^fffaftlichen
Käufern beftehen bie jur Beranba ober £auStür führen»
ben ©tufen auS |>olz. Bon ber ©träfe führt burd) ben

immer fef)r gut unterhaltenen Bafen, ber oor jebem
£>aufe liegt, ein Bretterroeg. gement ober 3lfpf)alt ift
bie 21u§nat)me. Sie ©trafentrottoirS beftefen auS

Brettern, bie ber Breite nach nebeneinanber genagelt

finb. Ser elaftifdje Schritt, ben biefe Bretterfteige er»

tauben, ift febr bequem unb angenehm; roenn nur bie

oerfautten ©tücfe immer fofort burch neue erfetjt roürben!
@S mag gerabe hier am g^lalje fein, ber amerif'anifdjen

©trafen ju gebenfen. ©ie bilben eine ©djattenfeite im
Sanb ber ©onne. ft'aum ift man in fpobofen auSge»

fliegen, fo ftolpert man fefon über Södjer ober fehteeft

gepflafterte ©teilen hin- g" Sanbftäbten ift oieüeicht
bie fpauptftrafe in einem orbentlidhen guftanb, aber

fefon bie ©eitengaffen finb nichts anderes als ©rbroege,
ebenfo oielerortS bie eigentlichen Sanbftrafen. Blanche
finb gut, jeboct) niete fefjr primitin, fobaf man oft ben

©inbrud hat, man baue in Émerifa feine ©träfe, fonbern
eS fahren nur alle auf ber gleichen Sinie. Sie 2tmeri»

taner empfinben ben fchlechten guftanb roeniger atS roir:
bie ungeheuren ©ntfernungen haben ein bidjteS ©ifen»

bafnnef hervorgerufen, baS bie gahrftrafen für bie

Beförderung ber Slöaren unb tJîeifenben entbehrlich ntaeft,
man begegnet in ber Sat feinen fcfjroer belabenen Saft»

roagenf unb bie BuggieS, biefe leichten BergnügungS»
unb ©efchäftSroägeldjen, bie fo beliebt unb uerbreitet finb
unb oon Btännern unb grauen gefahren roerben, finb
für bie unebenen ©trafen roie gefdjaffen: baS rollt fo
munter oorroärtS unb geht auf unb ab roie ein Boot
auf ben Sßetlen, fobaf man unroitlf'ürlid) an beS BläbchenS

brollige @d)ilberung ber Schlittenfahrt in SongfetloroS
Kaoanagh erinnert roirb. 9Bie angenehm biefeS ©djaut'eln
auf bem Automobil roirb, muf man erfahren haben.

Sie fchled)ten ©trafen, bie BrettertrottoirS unb bie
Bretterroege, roeld) nieft nur p ben ißrioathäufern, fonbern
auch p ben gröften gabrifen führen, erinnern immer
baran, baf bie Kultur beS SanbeS oerhättniSmäfig jung
ift. Blan erroartet baher aud) nicht, Burgen ober an»
beren geugen einer früheren ©efd)id)te p begegnen, b. h-

man oermift im Sanb ber Ueberrafdjungen beren 21b»

roefenfeit gar nicht.
BieleS 2teuferlicf)e macht ben ©inbruef beS ißrooi»

forifchen, beS Unfertigen, baS nach "ach anberS p
roerben oerfpricht. ®S mag fid) auch im Saufe ber geit
mancf)eS beffern, befonberS baS ©trafenroefen, benn oiele
©täbte finb noch ïedf)t jung, unb ihr ©trafennet3 hat
ganz anbere 2luSbet)nungen als eine fcfjroeijerifche @e»

meinbe. 2lber ftreng genommen hangen bie genannten
unfertigen, fdjeinbar erft im ^Serben begriffenen Singe
bod) mit einem ©harafterpg beS StmerifanerS pfammen.
©r ift fo befdjäftigt, baf er fid) um Sleuferlicffeiten
nid)t tümmert; er hat 2Bid)tigereS p tun. Siefe Stuf»
faffung teilt auch Subroig Btaj ©olbberger, ber Berfaffer
beS gehaltoollen, auf grünblichen ©tubien beruhenden
BucfeS: „SaS Sanb ber unbegrenzten SJtöglidhfeiten".
@r fagt bort in einem anbern gufammenhang: „©in
djaratteriftifcheS Bterfmal, baS fiel) beim Stnblid ber
ametifanifchen SBerfe in ben Borbergrunb brängt, ift,
baf im allgemeinen auf baS Sieufere ber Slnlagen nidjt
ber Sßert gelegt roirb roie anberroärtS. Sie ©ebäube
finb einfach unb prunfloS; häufg finb eS nur mächtige
Bretter» ober 2öellblec£)fc£)uppen, in benen bie roertootlften
SJÎafdjinen untergebracht finb.

Deutzer

Sauggas-Motoren

Benzin-Motoren
nach ganz neuen riodellen gebaut,
sind die zuverlässigsten, solidesten
Verbrennungsmotoren der Gegenwart.

Prospekte, Kostenvoranschläge etc.

(lurch 2047 a Oö

Filiale Zürich.
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Nr. 27 Jllustr. schwetz. Haudw Zeitung l»Meisterblatt" ^39

stadt Washington, sieht man Privathäuser aus Granit
und Marmor; aber vorherrschend und kennzeichnend ist
für die ganze Union das einfache, anderthalbstöckige,
farbige Holzhaus mit seiner Veranda, auf welcher sich

im Sommer Kinder tummeln und Frauen schaukeln.
Der Fremde kann sich anfangs fast nicht satt sehen, wenn
er an diesen zierlichen, heimeligen Häuschen vorbeifährt,
die wie ein Kinderspielzeug in die schöne Landschaft
hineingestellt sind. Im Innern sind die amerikanischen
Häuser behaglich und praktisch eingerichtet, meist ohne
das ungemütliche Treppenhaus, natürlich mit Teppichen,
wie in England; gewöhnlich auch mit Zentralheizung
und Badezimmer. Die Aermsten haben keinen Keller;
das Haus ist buchstäblich auf den Erdboden gestellt.
Ungesund sei dies nicht, sagen die Amerikaner; sie leiden
nie infolge davon; ihr Boden enthalte keine Feuchtigkeit.
Und tatsächlich begegnet man häufig genug Familien von
Sommerfrischlern, die aus dem Weideland ein Zelt auf-
geschlagen haben und einige Tage dort bleiben, malend,
zeichnend, lesend und auf bloßen Fellen oder Reisedecken

schlafend. Andere Häuser haben wenigstens unter der
Küche einen Keller, die bessern unter dem ganzen Haus.

Der Bau eines amerikanischen Hauses ist eine ein-
fache Sache; wie man sagt, können alle Bestandteile des-

selben, auch Fenster und Türen nach Katalog-Nummer
fertig bezogen werden.

Das wohlfeilste Arbeiterhaus mit 3—5 Zimmern
und 40x200 Fuß Boden kostet im Staate Ohio 700
Dollars. In einer schönen Vorstadt in Pennsisivanien
kommt ein gutes Haus mit 7—9 Zimmern, Bad und
Zentralheizung und einem ziemlich großen Garten, auf
2000 Dollars, die monatliche Miete desselben auf 14.

Im Staate Wiskonsin hat ein Verwandter von mir für
4000 Dollars ein schönes Haus gebaut mit neun Zimmern
und 25x100 Fuß Land. Diese Preise dürften in länd-
lichen Verhältnissen für alle Oststaaten annähernd maß-
gebend sein.

Ueberraschend ist die allgemeine Verwertung des

Holzes als Baumaterial. Sogar bei herrschaftlichen
Häusern bestehen die zur Veranda oder Haustür führen-
den Stufen aus Holz. Von der Straße führt durch den

immer sehr gut unterhaltenen Rasen, der vor jedem
Hause liegt, ein Bretterweg. Zement oder Asphalt ist
die Ausnahme. Die Straßentrottoirs bestehen aus

Brettern, die der Breite nach nebeneinander genagelt
sind. Der elastische Schritt, den diese Brettersteige er-
lauben, ist sehr bequem und angenehm; wenn nur die

verfaulten Stücke immer sofort durch neue ersetzt würden!
Es mag gerade hier am Platze sein, der amerikanischen

Straßen zu gedenken. Sie bilden eine Schattenseite im
Land der Sonne. Kaum ist man in Hoboken ausge-
stiegen, so stolpert man schon über Löcher oder schlecht

gepflasterte Stellen hin. In Landstädten ist vielleicht
die Hauptstraße in einem ordentlichen Zustand, aber

schon die Seitengassen sind nichts anderes als Erdwege,
ebenso vielerorts die eigentlichen Landstraßen. Manche
sind gut, jedoch viele sehr primitiv, sodaß man oft den

Eindruck hat, man baue in Amerika keine Straße, sondern
es fahren nur alle auf der gleichen Linie. Die Ameri-
kaner empfinden den schlechten Zustand weniger als wir:
die ungeheuren Entfernungen haben ein dichtes Eisen-
bahnnetz hervorgerufen, das die Fahrstraßen für die

Beförderung der Waren und Reisenden entbehrlich macht,

man begegnet in der Tat keinen schwer beladenen Last-

wagen; und die Buggies, diese leichten Vergnügungs-
und Geschäftswägelchen, die so beliebt und verbreitet sind
und von Männern und Frauen gefahren werden, sind

für die unebenen Straßen wie geschaffen: das rollt so

munter vorwärts und geht auf und ab wie ein Boot
aus den Wellen, sodaß man unwillkürlich an des Mädchens

drollige Schilderung der Schlittenfahrt in Longfellows
Kavanagh erinnert wird. Wie angenehm dieses Schaukeln
auf dem Automobil wird, muß man erfahren haben.

Die schlechten Straßen, die Brettertrottoirs und die
Bretterwege, welch nicht nur zu den Privathäusern, sondern
auch zu den größten Fabriken führen, erinnern immer
daran, daß die Kultur des Landes verhältnismäßig jung
ist. Man erwartet daher auch nicht, Burgen oder an-
deren Zeugen einer früheren Geschichte zu begegnen, d. h.
nian vermißt im Land der Ueberraschungen deren Ab-
Wesenheit gar nicht.

Vieles Aeußerliche macht den Eindruck des Provi-
sorischen, des Unfertigen, das nach und nach anders zu
werden verspricht. Es mag sich auch im Laufe der Zeit
manches bessern, besonders das Straßenwesen, denn viele
Städte sind noch recht jung, und ihr Straßennetz hat
ganz andere Ausdehnungen als eine schweizerische Ge-
meinde. Aber streng genommen hangen die genannten
unfertigen, scheinbar erst im Werden begriffenen Dinge
doch mit einem Charakterzug des Amerikaners zusammen.
Er ist so beschäftigt, daß er sich um Äußerlichkeiten
nicht kümmert; er hat Wichtigeres zu tun. Diese Auf-
fassung teilt auch Ludwig Max Goldberger, der Verfasser
des gehaltvollen, auf gründlichen Studien beruhenden
Buches: „Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten".
Er sagt dort in einem andern Zusammenhang: „Ein
charakteristisches Merkmal, das sich beim Anblick der
amerikanischen Werke in den Vordergrund drängt, ist,
daß im allgemeinen auf das Aeußere der Anlagen nicht
der Wert gelegt wird wie anderwärts. Die Gebäude
sind einfach und prunklos; häufig sind es nur mächtige
Bretter- oder Wellblechschuppen, in denen die wertvollsten
Maschinen untergebracht sind.
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Verbesserte Gas-Gewinde-Schneidkluppe
Hochfeine Ausfütirungï ^JEiXCfXïlLgiiXCIXtr"' Vollkommenste Konstruktion!

mit verstellbaren Schneide- und führungsbacken.
Werkzeuge für jeden Bedarf Werkzeuge für jeden Bedarf:

Spirâlbobrer Bol)itnâSd)inen jeder Hrt

BitlÄrti
Reibahlen Vf- I Cocbstanzen

Bemindebobrer prollleisenstberen

Komplette Drehbänke jeder Art

Sthneidzeufle Sdimirgeisdileifmasdtinen

Sthraubslödte feldsdimieden

ltîontage=Ulerkban!i • Uentilatoren etc.

-Pionier" \ \ allererster Provenienz.

Rob. Jacob £ Co.? innere Schaffhauserslr. 17, Uinterthur.

£@elbfi bie Sarnegie» ©Serie ber „11. ©. ©teel ©or»
potation" in ©itt§burg»Lomefteab, bie rooßl ba§ ©roß»
artigfte unb ©ollfommenfte auf bent ©ebiete ber ©efamt»
anlagen oon |)0(f)öfen, ©taljl» unb ©3al*merfen barftetlen,
entbehren jebeS äußeren ©chmudeS. greitid), tritt man
in bie ©Berte ein, fo fühlt man fief) in eine ©ßunber»
unb 3au6erroeït oerfeßt. 3)er Saie möchte ait baë
©Batten unfirfjtbarer ©eifter glauben, toenn er fiel)!, mie
buret) merfjattifche ©orri<f)tungen in einem ununterbrochenen
$ug ba§ 9tot)niateriat bis put fertigen ©robuft unb
ba§ fertige "fSrobuf't jur ©erlabuitg gebracht roirb."

gm f]ufammetthang mit ber Sanbfdjaft unb ben
SBohnhäufern muh ein meiterer ©inbruef ermähnt merben,
ber ben 9teifenben befonberS im ©egenfaß zu ©itglanb
angenehm berührt. ©S ift ber offene Anblicf be§ ©efißeS.
©Benn firf) ein ©ngtänber ein Läu§d)eii baut, errichtet
er um feinen ©arten herum eine sehn guß hohe V3acf»

fteinmauer : „fein LauS ift fein @cf)loß"; auch bie ©arten,
bie ju Läuferreihen gehören, finb buret) folche dauern
getrennt. ®er ©ngtänber roitt für fief) fein; er hat für
fid) fct)öne tßfäßdjen uttb ©turnen. gn Amerifa bas
©egenteit : feine trennenben Slîauern; faillit Läge unb
©etänber; meift nur ettoaS, baë ein Heines Kiub über»
fchreiten fönnte. Aehnlid) ift es mit ben offenen ©eranben
unb bem regen Seben auf benfetben. fitart erhält un»
mittfürlich ben ©inbruef: ber Amerifaner mitl jeigen,
nicht oetbergett. ©r fcheint zu fagen: „Schaut nur hin;
ihr bürft fef)eii, mie fd)ön mir mohnen."

2tf)jtrgairifd)c Qucttcnerforfdjitng nttb GucUcitfnrtc.
©erattlaßt burch cine Arbeit bon |»errn ©cfutibartehrer
© n g e 11 i n © r m a t i n g e 11 über bie Q u e 11 e n b e r h a 11»

niffe am @c er liefen, metchc im testen Left ber
SDtitteitungen ber thurgauifthenAaturforfd)euben
©efetlfdEjaft publiziert morbett ift, hat biefe ©efcll»
fdjaft bie Anregung, eS möchte eine Quellenfartc
beë Kantonë Stßurgau erffcUt luerbeu, gutgeheißen unb
bem ©orfianbe bie Ausführung berfelbeu aubertraut.
$ie Karte foH in ber ©Beife erfteUt merben, baß auf

ben entfpred)enben ©tattern ber ©iegfriebfarte alte
Quellen unb ©obbruttneit jeber DrtSgemeinbc an ber
©teile itjreë ©orfommenë mit einem befonbereti 3eicï)cit
marfiert merben. gubem foil in einem fd)riftlicf)en
©erzeidjttië bon jeber Quelle baë ©Jiffeuëmertefte an»
gegeben merben, tüimticf) bie Sage beS Quettortë, bie
Kultur ber Umgebung, ber ©efiß'er beë ©obctiS, iem»
peratur unb ©rguß ber Quelle, bie Art ber gaffung
unb bie ©obenart, fomie bie ©ermcubung beë ©BafferS.

SDer gmed biefeë Unternehmens ift ein boppelter,
ein roiffenfchaftlicher unb ein praftifchcr. Sit ben testen
20 Safjren ift in unferm Kanton eine große güttc an
geit, ©elb unb Arbeit aufgemenbet roorben, um ben
©emeinbeu baë nötige Scbcnëelcmcut zuzuführen. ©etbft
fteine ©emeinöen haben fief) aufë äußerfte angeftrengt,
um fid) bie ©Bof)tiat einer rationellen ©3afferbcrforgung
Zu beschaffen. ©Sährenb matt früher ben ©Sert' beë
SBafferS nicht h«h fcïjcr^te, ift eë jeßt ju einem roert»
botten Qbjefte gemorben, unb ©emeinbeu, bie auf ihrem
eigenen ©ebiete biefeë Sebcnëetement nicht fiubcn, zahlen
tEaufenbe bon gran feu, um cë att einem anbcrii Qrtc
ZU ermerben.

©Senti baher fçhoii bie Keuutnië ber gefaßten Quellen
bon ©Mcf)tigfeit ift, fo ift bie Aufzeichnung ber nodh
nicht gefaßten boit größerer ©ebeutung, benii mie follen
mir miffen, mo noch SBaffer zu finbeu ift, fatlë bie
einmal gefaßten Quellen mCßt mehr ausreichen ®iefe
©rfcheinung zeigt fid) jeßt fchon bictenortê. ®cr ©Baffer»
berbraud) fteigt mit ber f^eit, unb biete bereits erftettte
©5afferberforgungen muffen fid) nach »ctten Qiteüen
umfehen, um bem ©ebarf genügen zu föttnen, baher
follen ade ©emeinbeu bei Reiten auf biefc Quettorte
aufmerffam gemadft merben, bamit nicht burch ben
©ittgriff anberer baë Utecht auf baë ©Saffer berfelben
bermirft roerbe. 3n ©Sürbigung biefer ©rünbe hat bie
Ütegierutig unfereS Kantonë baë geplante ©Serf baburch
unterftüßt, baß fie bie nötigen ©latter beë ©iegfrieb»
atlaffeë geliefert, bie ®rudfoften für bie ^iifutare unb
Anleitungen übernommen unb alle Qrtëborftet)cr ein»
getaben hat, bem ©Serfe ihre Unterftüßung angebeihcii
su taffeii.
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Venkessei'ie Kss-Eewinele-LekneililCluppe
ttoàM VMowMll8tk Xollsti'Mvll!

rrrid verstslldsrsn Sattnetcàs-- urrci p'üttroingstzsc:l<er>.

Uerkseuge für jeâen Zeâsrf: lüerkseuge für jeâen Zstlsrf:

5Mâ!do>,sès SowâchiNii jtilll Ust

««» F «m«»
UWêN M 7 W/Ä7 ' .s .ämM cchîiâNttll

SèNiMchstl' fMittlMtll
liWîà vnli«t jà M

SàîàU SMgelîlliItilMWii
Slhlâiidûôà fMWà
Msnlàgè-!i>ttûbàii!i - ^lîntûàn èlc.

.^íoilitt" 7/ X V â»WM ftoAiliêill.

^ALVà ê îi),K mners §eàskkksus sîr 17, îÂîîîîLkìlîU?»

^Selbst die Carnegie-Werke der „U. S. Steel Cor-
poration" in Pittsburg-Homestead, die wohl das Groß-
artigste und Vollkommenste auf dem Gebiete der Gesamt-
anlagen von Hochöfen, Stahl- und Walzwerken darstellen,
entbehren jedes äußeren Schmuckes. Freilich, tritt man
in die Werke ein, so fühlt man sich in eine Wunder-
und Zauberwelt verfetzt. Der Laie möchte an das
Walten unsichtbarer Geister glauben, wenn er sieht, wie
durch mechanische Vorrichtungen in einem ununterbrochenen
Zug das Rohmaterial bis zum fertigen Produkt und
das fertige Produkt zur Verladung gebracht wird."

Im Zusammenhang mit der Landschaft und den
Wohnhäusern muß ein weiterer Eindruck erwähnt werden,
der den Reisenden besonders im Gegensatz zu England
angenehm berührt. Es ist der offene Anblick des Besitzes.
Wenn sich ein Engländer ein Häuschen baut, errichtet
er um seinen Garten herum eine zehn Fuß hohe Back-
steinmauer: „sein Haus ist sein Schloß"; auch die Gärten,
die zu Häuserreihen gehören, sind durch solche Mauern
getrennt. Der Engländer will für sich sein; er hat für
sich schöne Plätzchen und Blumen. In Amerika das
Gegenteil: keine trennenden Mauern; kaum Häge und
Geländer; meist nur etwas, das ein kleines Kind über-
schreiten könnte. Aehnlich ist es mit den offenen Veranden
und dem regen Leben auf denselben. Man erhält un-
willkürlich den Eindruck: der Amerikaner will zeigen,
nicht verbergen. Er scheint zu sagen: „Schaut nur hin;
ihr dürft sehen, wie schön wir wohnen."

Uerschiedsnes»
Thnrgauische Qucllcnerforschniig und Qucllenkartc.

Veranlaßt durch eine Arbeit von Herrn Sekundarlehrer
E n g e l i i n E r m a t i n g e n über die Q u e l l e n v e r h ä l t-
11 if se am Se er ticken, welche im letzten Heft der
Mitteilungen der t h u r g a u i s ch e n N a t u r f o r s ch e n d e n
Gesellschaft publiziert worden ist, hat diese Gesell-
schaff die Anregung, es möchte eine Quellen karte
des Kantons Thurgau erstellt werden, gutgeheißen und
dem Vorstande die Ausführung derselben anvertraut.
Die Karte soll in der Weise erstellt werden, daß auf

den entsprechenden Blättern der Siegfriedkarte alle
Quellen und Sodbrunnen jeder Ortsgemeinde an der
Stelle ihres Vorkommens mit einem besonderen Zeichen
markiert werden. Zudem soll in einem schriftlichen
Verzeichnis von jeder Quelle das Wissenswerteste an-
gegeben werden, nämlich die Lage des Quellvrts, die
Kultur der Umgebung, der Besitzer des Bodens, Tem-
peratur und Erguß der Quelle, die Art der Fassung
und die Bodenart, sowie die Verwendung des Wassers.

Der Zweck dieses Unternehmens ist ein doppelter,
ein wissenschaftlicher und ein praktischer. In den letzten
20 Jahren ist in unserm Kanton eine große Fülle an
Zeit, Geld und Arbeit aufgewendet worden, um den
Gemeinden das nötige Lebenselement zuzuführen. Selbst
kleine Gemeinden haben sich aufs äußerste angestrengt,
um sich die Wohltat einer rationellen Wasserversorgung
zu verschaffen. Während mau früher den Wert des
Waffers nicht hoch schätzte, ist es jetzt zu einem wert-
vollen Objekte geworden, und Gemeinden, die auf ihrem
eigenen Gebiete dieses Lebenselement nicht finden, zahlen
Tausende von Franken, um es an einem andern Orte
zu erwerben.

Wenn daher schon die Kenntnis der gefaßten Quellen
von Wichtigkeit ist, so ist die Aufzeichnung der noch
nicht gefaßten von größerer Bedeutung, denn wie sollen
wir wissen, wo noch Wasser zu finden ist, falls die
einmal gefaßten Quellen nicht mehr ausreichen? Diese
Erscheinung zeigt sich jetzt schon vielenorts. Der Wasser-
verbrauch steigt mit der Zeit, und viele bereits erstellte
Wasserversorgungen müssen sich nach neuen Quellen
umsehen, um dem Bedarf genügen zu können, daher
sollen alle Gemeinden bei Zeiten auf diese Quellorte
aufmerksam gemacht werden, damit nicht durch den
Eingriff anderer das Recht auf das Waffer derselben
verwirkt werde. In Würdigung dieser Gründe hat die
Regierung unseres Kantons das geplante Werk dadurch
unterstützt, daß sie die nötigen Blätter des Siegfried-
atlasses geliefert, die Druckkvsten für die Zirkulare und
Anleitungen übernommen und alle Ortsvorsteher ein-
geladen hat, dem Werke ihre Unterstützung angedeiheu
zu lassen.
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